Kehre heim, Mein Kind, ins Vaterhaus
Mein liebes Kind! Der Vater ist dir nahe. Überall, wo du auch hingehst, ist Er bei dir und umgibt dich mit Seiner Liebe! – Warum meinst du, dass Ich ferne sei von dir? Siehe, Mein Kind, ferne von Mir ist der, der Mich nicht liebt. Wer Mich aber liebt, bei dem bin Ich allezeit. Dir ist wie einem Kinde, das ferne vom Elternhause weilt und mit Sehnsucht auf irgendeine Nachricht vom Vater oder von der Mutter wartet. Es genießt am fremden Orte alles Schöne und hat, was es nur immer begehrenswert findet. Aber ihm mangelt trotzdem eines, das ist die Liebe! Die Liebe des Elternhauses kann ihm mit all der Pracht und Herrlichkeit, die es besitzt, nicht ersetzt werden, und darum bekommt es Heimweh, ohne recht zu wissen, warum und nach was. Es ist ein unbestimmtes Sehnen nach etwas ihm Fehlendem! Siehe, das ist im Grunde dein Zustand! Auch du sehnst dich nach der Liebe deines Vaters. Obgleich du weißt und fühlst: Er ist bei mir, wo ich weile – so fühlst du dennoch ein Heimweh nach Meiner unmittelbaren Nähe. Und um dieses Weh zu stillen, komme Ich denn heute zu dir mit den Worten: „Kehre heim, Mein Kind, ins Vaterhaus!“ – d.h. „Komm zu Mir, deinem Gott und Vater, wo du nur immer bist, so fühlst du dich zu Hause!“
